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Hier haben unsere Leser dasWort. Zuschriften sind
unter Angabe von Namen und Adresse auch per E-
Mail an leserbriefe@shz.demöglich. Bitte gebenSie
die Seite und den Artikel an, auf den Sie sich bezie-
hen. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Begeisternde Beilage
Zu: „Tausende Fans feiern FLENSATION!“
(Ausgabe vom3. Juni)

Ich bin Fan des SCMagdeburg und habe
jetzt von Bekannten aus Flensburg Ihre
Zeitung mit der Berichterstattung über
die Handball Champions League erhal-
ten. Ich bin begeistert! Was ihre Redak-
tiondageleistethat, ist allerEhrenwert.
Das ist eine sehr umfangreiche und ni-
veauvolle Arbeit, die in der Beilage ge-
leistet wurde. Inhalt und Stil haben mir
sehr gefallen.Daswollte ich einfach ein-
mal sagen. Natürlich haben Siemit dem
Handball-Krimi auch genügend Stoff
gehabt. Hartmut Beyer

Magdeburg

Leserbr ie fe

FUSSBALL
Aufstiegsrunde zur Verbandsliga A-Junioren

Mittwoch, 11. Juni
19.30 Uhr: SG DGF/Stern Flensburg – FSG Mittelangeln,
SGWesterdöfft – TSV Rantrum.

Aufstiegsrunde zur Verbandsliga B-Junioren
Donnerstag, 12. Juni

18.30 Uhr: SG DGF/Stern Flensburg – SG Flensburg
08/Weiche II.

FAHRDORF Eine Woche nach dem Läu-
ferabend veranstaltet der TSV Fahrdorf
ein weiteres Leichtathletik-Abendsport-
fest. Heute findet der Werfer-Abend
statt. Ab 16.30Uhr beginnen die Jugend-
lichen, ehe bei den Erwachsenen für alle
Altersklassen bis in die Abendstunden
verschiedene Wurfwettkämpfe anste-
hen. ImKugelstoßen,Diskuswurf, Speer-
wurf und Hammerwurf geht es dann um
die besten Weiten. Als zusätzlicher Ein-
lagewettbewerb findet am Lundbarg
auch ein Hochsprung statt. npb

FLENSBURG Großer Erfolg für Klaus Bi-
resmeistervomFlensburgerSchachklub:
Bei der Bezirksmeisterschaft belegte er
Rang drei hinter Enrique Ruiz-Hampel
(Eckernförde)undAlexanderBerenstein
(Rendsburg). Zu spielen waren sieben
Schnellpartien pro Teilnehmer. sh:z

Sport aus der RegionSport aus der Region

HANDEWITT 15 Jungen und
vier Mädchen haben für ihre
Fußball-Begeisterung frei-
willig Überstunden gescho-
ben. Sie absolvierten imRah-
men der Vorhabenwoche an
der Handewitter Gemein-
schaftsschule eine Ausbil-
dung und erhielten zum Ab-
schluss das Zertifikat als
„DFB-Junior-Coach“. Die
Handewitter Bildungsein-
richtung war die erste in der
Grenzregion, die sich diesem
neuen, bundesweiten Fuß-
ball-Projekt anschloss. „In
der Schule sind die jungen
Menschen, die Zeit haben
und ausgebildet werden kön-
nen", erklärte Gerhard
Schröder, Vizepräsident des
Schleswig-Holsteinischen
Fußballverbandes (SHFV).
Manche Dinge sind nur ein

Maus-Klick entfernt. Sabine
Johannsen,LeiterinderOffe-
nen Ganztagsschule in Han-
dewitt (OGS), suchte den-
noch länger nach etwas Pas-
sendem im Internet. Nach-
dem im Herbst ein Jugend-

gruppenleiter-Kurs über die
Bühne gegangen war, wollte
sie junge Trainer für die
Sportangebote im Nachmit-
tagsbereich ausbilden lassen.
Sabine Johannsen landete
schließlich auf der Internet-
Präsenz des SHFV und las
von der neuen Ausbildungs-
offensive „DFB-Junior-
Coach", die in Burg (Feh-
marn) und Meldorf (Dith-
marschen) ihre schleswig-
holsteinische Pilotphase ge-
meistert hatte.
Im April ging eine Bewer-

bung aus dem Haus. Das
Schreibenüberzeugte inKiel,
da sich auf der Geest ein
Netzwerk gebildet hatte.
Schule und Sportverein wa-
ren eingebunden, mit Wolf-
gangHennig undFrankSchä-
fer zwei sogenannte „Küm-
merer“ gefunden, die die jun-
gen Trainer langfristig be-
treuen sollen. Auch bei der
Gemeinde stieß das Vorha-
ben auf offene Ohren. Bür-
germeister Thomas Rasmus-
sen bewertete die Ausbil-

dung zum „DFB-Junior-
Coach“ als möglichen „Ein-
stieg in einen pädagogischen
oder sozialen Beruf“ – und
als Etappe zur C-Trainer-Li-
zenz. Für diesen Schein sind
120 Lerneinheiten erforder-
lich. Exakt ein Drittel davon
wird für den „DFB-Junior-
Coach“ abverlangt.
MitThomasLiebsch stellte

der FC Wiesharde den Aus-

bilder. Und auch die fußball-
begeisterten Jugendlichen
stammten mit wenigen Aus-
nahmen aus demMitglieder-
schatz des örtlichen Fußball-
vereins. In der vollgepackten
WochestudiertensieTechni-
ken am Ball, Trainings-Me-
thodik und Aufbau einer
Übungseinheit. Die Gesprä-
che drehten sich aber auch
um Konflikt-Management

und Motivationshilfen. Ger-
hard Schröder verließ guten
Mutes die Geest. „Es fehlt an
Trainern, nur 20 Prozent im
Jugendbereich haben eine
Ausbildung“, verriet er. „Mit
solchenMaßnahmenkönnen
wir diesem Missstand etwas
abbauen.“ 2015 könnte es
weiteren Nachschub geben.
„Wir sind wieder dabei“, ver-
sprach Sabine Johannsen. ki

Gruppenbild mit „DFB-Junior-Coaches“: Die Teilnehmer mit ihren Urkunden. KIRSCHNER

FLENSBURG In der überre-
gionalen Nordliga zeichnet
sich für die Tennis-Herren 40
des TC Glücksburg nach
knappder ersten Saisonhälfte
langsam ab, wohin die Reise
geht. Nach zwei unglückli-
chen 4:5-Niederlagen feier-
ten die Glücksburger den ers-
tenSieggegeneinenunmittel-
baren Konkurrenten um den
Klassenerhalt. Nach dem 6:3
gegen Oldenburg darf der
Aufsteiger wieder vom Klas-
senerhalt in der zweithöchs-
ten norddeutschen Spielklas-
se träumen.

TC GLÜCKSBURG –
OLDENBURGER TV 6:3 (4:2)

Der Bann beim Aufsteiger
aus Glücksburg scheint ge-
brochen. Mit einem verdien-
ten Sieg gegen die ebenfalls
sieglosen Oldenburger
schöpft das Ostseebadteam
nun wieder Hoffnungen, den
Klassenerhalt schaffen zu
können. Das Potenzial

scheint zu reichen. Nach
Zweisatzsiegen von Sven
Scharmbeck, Mario Vosge-
rau und Tilmann Käsler sorg-
te JanFegtermit einemErfolg
im Matchtiebreak für die be-
ruhigende 4:2-Führung der
Gastgeber. Jens Karsten und
Ove Andresen hatten bei ih-
ren knappen Dreisatznieder-
lagen sogar die Vorentschei-
dung nach den Einzeln auf
demSchläger.DieKombinati-
on Karsten/Fegter ließ an-
schließend keine Zweifel am
Sieg aufkommen, das Doppel
Vosge/Andresen setzte noch
einen drauf. mic
DieErgebnisse: JensKarstens–Ralf
Kendziorra 3:6, 6:4, 8:10; Mario Vos-
gerau – Johann Focken 6:4, 6:1; Ove
Andresen–CurtEylers6:4,3:6,6:10;
Jan Fegter –ChristianKerzel 6:1, 4:6,
10:3; Sven Scharmbeck –Sven-Olaf
Meyer 6:0, 6:4; TilmannKäsler –Phil-
ipp Kaldenberg 6:4, 7:6; Vosge-
rau/Andresen – Kendziorra/Gaudig
6:2; 3:6; 10:3; Karstens/Fegter –Ey-
lers/Kerzel 6:2, 6:0; Schar-
mbeck/Käsler – Focken/Kaldenberg
3:6. 3:6.

Spannende Regatten bei besten Bedingungen um den Pfingst-Cup des Flensburger Segel-Club / Tanja Jacobsohn verteidigt Titel im Drachen

GLÜCKSBURG Den größten Aufreger
beim Pfingst-Cup des Flensburger Se-
gel-Club (FSC) gab es nach den Regat-
ten imHafen. SegelprofiMarcusWieser
machtemächtigRabatz,weil seinerMei-
nung nach die Reihenfolge beimKranen
nicht eingehalten wurde. „Wir waren
erstes Schiff im Hafen, Vordrängeln ge-
hört sich nicht“, meinte der bärtige
Bayer schonwieder gemäßigt, nachdem
er die übereifrige Drachen-Konkurrenz
verbal am Haken gehabt hatte.
Das Kran-Getöse trübte die tolle

Stimmung eines von Wind und Wetter
verwöhnten Pfingst-Cup aber nicht im
geringsten. „Ein super Wochenende“,
strahlte die Lübeckerin Tanja Jacob-
sohn, die mit einem fünften Platz im al-
lerletzten Rennen der Drachen-Kon-
kurrenz den spannenden Zweikampf
um den Cup-Sieg gegen die Crew des
Hamburgers Thomas Müller für sich
entschied. Das Team des Norddeut-
schen Regattavereins (NRV) mit Vin-
cent Hoesch und Michael Lipp an Bord
kam als Achte ins Ziel und belegte mit
drei Punktenmehr belastet den zweiten
Rang. „Aber wir haben nicht nur gegen
Thomas Müller gewonnen, sondern ge-

gen die ganze Konkurrenz“, strahlte die
Siegerin mit der Sonne um die Wette
und hangelte sich mit Ehemann Bern-
hard und Vorschoter Jan Scharffetter
ganz entspannt an den Pollern derHan-
seatischen Yachtschule entlang zum
zweiten mobilen Kran. Noch bevor die
Crew überhaupt im Hafen ankam, hatte
sich auch Heinz-Joachim Jacobsohn
über den Ausgang des letzten Rennens
informiert. „Sie hat gewonnen, klasse.
Das ist das wichtigste,“ meinte der stol-
ze Schwiegervater.
Mit dem Erfolg verteidigte das Team

Jacobsohn den Titel aus dem vergange-
nenJahr, als allerdingswegenFlautenur
zwei Wettfahrten gesegelt worden wa-
ren. Entgegen der Prognosen hielt am
Sonnabend derOstwind bis zum späten
Nachmittag durch und bot bei vier bis
fünf Beaufort und Sonnenschein beste
Bedingungen. „Das war richtig schönes
Segeln“, meinte ein entspannter Regat-
taobmann Claus-Otto Hansen und er-
hielt Zuspruch von allen Seiten.
Bahn und Bedingungen waren auch

für Marcus Wieser in Ordnung. „Platz
vier ist besser als erwartet“, meinte der
50-Jährige vomStarnberger See, dermit
dem Flensburger Lutz Boguhn an Bord
von Steuermann Bernd Döpke (Ham-
burg) angeheuert hatte. Am Ruder war
Wieser nicht. „Der Chef saß hinten, wir
waren nur die Knechte“,meinteWieser.
Eine so eindeutige Hierarchie

herrschte in der Melges-Klasse an Bord
der Flensburger „Pflaumenkomplott“
nicht. An Stelle von Steuermann Sven
Koch hatte 49-Segler Jan-Hauke Erich-
sen die Pinne übernommen. Platz sechs
stand nach sieben Wettfahrten zu Bu-

che, eingeleitet und abgeschlossen mit
einem Tagessieg. „Das war schon eine
coole Sache“, kommentierte Erichsen
seinen Ausflug in die internationale
Kielboot-Klasse. „Die Abstimmung an
Bord lief schon ganz gut, nur bei viel
Wind hatte ich die Reaktionen des Boo-
tes nicht immer richtig eingeschätzt.“
Die Bedingungen amSonntagwaren ge-
nau die richtigen. „Noch zwei Rennen
mehr, und wir wären nicht nur zum
Klatschen zur Siegerehrung gegangen“,
meinte Erichsen selbstbewusst.
Dem jungen Flensburger steht bei der

Kieler Woche (21.-29. Juni) mit seinem

Vorschoter Max Lutz ein ungleich här-
teres Programm bevor. Als Generalpro-
be für die 49er-EM vor Helsinki (8.-13.
Juli) hat ein hochklassiges Feld für die
Regatten vor Schilksee gemeldet.
Für die Regatta-Crew des FSC indes

geht es amWochenendemit demRobbe
& Berking mR Sterling Cup (13.-15. Ju-
ni) der klassischen Meter-Klassen wei-
ter – vermutlich ohne Kranprobleme.

Glücklich über die Titelverteidigung: Steuerfrau Tanja Jacobsohn nach dem Zieldurch-
gang. ANDRESEN

„Drachen-Bändiger“: (v.li.) Bernd Döpke,
MarcusWieser und Lutz Boguhn. ANDRESEN
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Michael Bock ist
Mitglied unserer
Sportredaktion
MB@SHZ.DE

Drachen auf Vorwindkurs: Das ausgebaumte Großsegel und der 24 qm große Spinnaker sorgen für Vortrieb. ANDRESEN

Terminkalender

Nachr ichten

Heute Werfer-Abend
beim TSV Fahrdorf

Bronze für Briesemeister
bei Bezirksmeisterschaft

Gemeinschaftsschule Handewitt hat 19 „DFB-Junior-Coaches“ Glücksburger Herren 40
feiern den ersten Sieg

Entscheidung erst im letzten Rennen
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